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ff Der „Nord " über die dänisch - deutsche
Angelegenheit .

Es ist nicht zu verkennen, daß in der öffentlichen Meinung
Europa '-, welche sich in einer noch nicht lange hinter uns
liegenden Zeit in Bezug auf die Angelegenheit der deutschen
Herzogtümer eben so wenig aufgeklärt, als gerecht zind wohl¬
wollend gegen Deutschland erwiesen hat , eine Wendung zum
Bessern in den Gang gekommen ist. Die auswärtigen Re¬
gierungsorgane zwar befleißigen sich vorerst noch möglichster
Vorsicht ; entweder schweigen sie ganz, oder sie sprechen nur
im Allgemeinen von dem Interesse , welches die auswärtigen
Großmächte von dem europäischen Standpunkt aus an der
Sache nehmen, und was nach ihrer Angabe darin besteht,
daß es die Pflicht derselben sei , den fetzigen Bestand der dä¬
nischen Monarchie aufrecht zu erhalten, und dafür zu sorgen,
daß Deutschland diesen nicht bedrohe , widrigenfalls der Kon¬
flikt einen europäischen Charakter annehmen würde. Sie
hoffen jedoch , daß die deutschen Regierungen die Sache nicht
bis zu diesem Punkte treiben werden , und lassen es zwischen¬drein auch an guten Rathschlägen nicht fehlen, daß von deut¬
scher Seite eine Mäßigung beobachtet werden möge , welche
die rechte Grenze einzuhalten weiß . So z . B . die „Revue
contemporaine ", und jüngst wieder die „Nuss. Biene" . Diese
Rathschläge sind indessen ganz überflüssig ; denn es fällt Nie¬
manden in Deutschand ein , an dem Territorialbestand der
dänischen Monarchie oder an der Souveränetät des Königs
über die seinem Szepter unterworfenen Landestheile zu rüt¬
teln . Es handelt sich vielmehr nur darum , Uebergriffe der
dänischen Regierung in die Rechte von Landestheilen, die zu
dem deutschen Bundesgebiet gehören , abzuwehren , und dafür
zu sorgen, daß diejenige relative Selbständigkeit, die ihnen
nach alten verbrieften Rechten und nach neuen , aber nicht ge¬
haltenen feierlichen Versprechungen zusteht , erhalten bleibt ;
sie sollen nach wie vor autonome Glieder der dänischen Mo¬
narchie sein , aber keine dänischen Provinzen , und nicht mo¬
ralisch und reell in Dänemark inkorporirt werden. Uebri-
gens ist es schon bemerkenswerth , daß diese Organe gegen-
wärtig nicht mehr, wie früher, Dänemark geradezu das Wort
reden.

Deutlicher tritt die richtige Auffassung in verschiedenen
Organen der auswärtigen Presse auf , die eine von den Re¬
gierungen mehr oder weniger abhängige Stellung haben , oder
wohl auch in solchen, die zu offiziösen Kundgebungen benützt
werden . Zu den erstern gehört der „Morn. Herald", dessen
Aeußerungen wir ihrem wesentlichen Inhalt nach in Nr. 261
dieses Blattes mitgetheilt haben ; zu der zweiten Gattung
der in Brüssel erscheinende russische „Nord", der neuerdings
ebenfalls einer bessern Ansicht über den dänisch- deutschenStreit Raum gibt. Derselbe bringt in einer seiner letztenNummern einen länger» Aufsatz , worin er nach einem kur¬
zen historischen Rückblick folgendermaßen über den gegenwär¬
tigen Stand der Sache urthcilt :

„Der Friede mit Deutschland — sagt das genannte Blatt
— und die Erbfolge-Regelung mußten Dänemark gegen neue
Gefahren sicher stellen ; aber es war sehr bedauerlich , daß
man die Bedingung der Coeristenz der vier Staaten, welche
dir dänische Monarchie bilden, der Initiative der souveränen
Autorität überließ , und daß das dänische Gouvernement die
Idee eines vereinigten Königreichs , wie es, basirt auf der
Autonomie der vier Staaten, vor der Krisis bestanden hatte,
zu Gunsten eines einheitlichen , auf der Herrschaft der däni¬
schen Nationalität ruhenden Königreichs ausgab. In diesemSinne wurden die oktroyirtcn Institutionen mit Ausnahme
einiger Bestimmungen berechnet, welche dazu dienen sollten ,der Form nach die Verbindlichkeiten zu retten, welche aus der
gemischten Lage der Herzogthümerals Mitglieder deS Deut¬
schen Bundes herfließen. Ein solches Vorgehen war unklug .
ES stellte die Frage von neuem auf das Terrain der kaum
erloschenen Leidenschaften und drohte , dieselben noch einmal
zum Schaden der Integrität der Monarchie erwachen zu las¬
sen . Und diesmal, man muß es sagen, um gerecht zu sein,diesmal kommen die Gefahren weder von der deut¬
schen Partei , noch von Deutschland . . . Die
Herzogthümer selbst, so sehr sic auch einmüthige Klagen er¬
heben, proklamiren eben so einmüthig ihren unerschütterlichen
Entschluß , der Krone Dänemarks vereinigt zu bleiben .
Deutschland seinerseits , indem es Anfangs durch das Organ
der Höfe von Berlin und Wien, und heute durch sein höch¬
stes Organ , welches der Deutsche Bund ist, die Rechte der
Herzogthümerunterstützt, ist keinen Augenblick von dem Prin¬
zip der Aufrechterhaltung der Integrität der dänischen Mo¬
narchie abgegangen . Es ist also nicht von dieser Seite,von wo die Gefahr kommen kann ; sie liegt vielmehr in den
Tendenzen , die hinter den von dem dänischen
Gouvernement befolgten Schritten agitiren
oder sich verbergen . Gewiß, wir wollen nicht seine
Absichten beargwöhnen . Indem es die Realisirung eines ein¬
heitlichen Königreichs verfolgt , denkt es der Dauer und
Sicherheit der dänischen Monarchie neue Bedingungen zu
geben. Aber thut es wohl daran , das Bekannte dem Unbe¬
kannten , die Vortheile, die es während so langer Zeit
von dem vereinigten Königreich geerntet hat , der Chi¬
märe eines einheitlichen Königreichs zu opfern ? Ist

nicht zu fürchten, daß, gegenüber den skandinavischen Ten¬
denzen einerseits und denen der spezifisch dänischen Partei
andererseits, die noch nicht die Idee eines Königreichs bis
zur Eider ohne die Herzogthümer aufgegeben hat, der bis jetzt
verfolgte Gang genau dahin führt, die Integrität der Mo¬
narchie , die man schützen will, in Gefahr zu bringen ? Hier
liegt der wahre Knoten der Frage. In der gegen¬
wärtigen Phase ist der Deutsche Bund die
Autorität , welche in dem Streit richten muß .
Ihre Kompetenz ist unanfechtbar . Sie leitet sich
her aus der gemischten Lage der Herzogthümer, aus der
Eigenschaft der Bundesmitgliedschaft des Herzogs von Hol¬
stein und Lauenburg, aus den besonder« Verbindlichkeiten ,
welche daraus für ihn entspringen , und aus den allgemeinen
und internationalen Verpflichtungen gegen Deutschland aus
dem Frieden her, unter denen selbst die Verbindlichkeit figu«
rirt, das Herzogthum Schleswig nicht zu inkorporiren."

So weit der „Nord". Man hat allen Grund , mit diesen
Ausführungen, die eben so klar als unwiderleglich und gerecht
sind, zufrieden zu sein . Man darf es um so mehr sein, als
der Artikel möglicher Weise auf Inspirationen von St . Pe¬
tersburg her verfaßt worden ist.

O Das Uuterrichtswesen in Sicilien .
Auf der jüngsten Versammlungdes Gustav-Adolf-Vereinsin Kassel hat der Gymnasiallehrer vr . Lindenkohl da¬

selbst eine Vorlesung über das Volksschul- und Unterrichts¬
wesen in Sicilien gehalten , welche ein interessanter Beitrag
zur Kenntniß der geist^ en Zustände in jenem Lande ist. Der
Verfasser war selbst vier Jahre lang Pfarrer der evangeli¬
schen Gemeinde zu Messina , und hat aus authentischenQuellen geschöpft. Wie es im Allgemeinen mit den Hilfs¬mitteln des Elementarunterrichts beschaffen sei , erfuhr der
Vers, als er in Messina die deutsche evangelische Schule ein¬
richten wollte . In der großen Handelsstadt von nahe an
100,000 Einwohnern war auch nicht eine Schiefertafel,
nicht ein Griffel käuflich aufzutreiben ; man mußte sie ausMalta beziehen. Etwas von Dolksunterricht und Volks¬
schulen in unserem Sinne (ohneRücksichtaufKonfes -
sion ) findet sich in Sicilien nicht. Das ganze UnterrichtS -
wesen lag bis zum Jahr 1812 in den Händen der Geistlich¬keit ; die unter englischer Vermittlung damals gegebene Ver¬
fassung regelte auch das Unterrichtswesen ; sie enthielt unter
Andern, die Bestimmung , daß vom Jahr 1830 an nur die¬
jenigen Sicilianer noch Stimmrecht haben sollten , welche
lesen und schreiben könnten u. dgl . ; allein die ganze Verfas¬
sung trat nicht in's Leben , so wenig wie die vom Jahr 1848,welche Freiheit und Unentgeltlichkeit des Unterrichts aus¬
sprach. Gegenwärtig ist die Leitung des öffentlichen Unter¬
richts und des gesammten Erziehungswesens unter das Mini¬
sterium in Neapel gestellt, und von diesem einer königl . Kom¬
mission in Palermo übertragen ; um das Bolksschulwesen hat
sich dieselbe aber nie bekümmert; seit 1843 ist dasselbe gänz¬
lich den Bischöfen überlassen, welche die Lehrer bestellen und
absetzcn . Diese Schulen sollen namentlich in den Manns¬
und Frauenklöstern eingerichtet werden ; die Bischöfe sollen
sich mit den Verwaltungsbehördenverständigen , und die Un¬
terpräfekten sollen auch von Zeit zu Zeit die Schulen besichti¬
gen. In allen Schulen ist wechselseitige Unterrichtsmethode
eingeführt, und gelehrtsoll werden Lesen, Schreiben , die vier
Spezies, und Katechismus. Palermo mit 180,000 Ein¬
wohnern hat 6 solcher Schulen mit 6 Lehrern und 6 Hilfs¬
lehrern und 770 Schülern ; Messina mit 100,000 Einw .2 Schulen mit 300 Schülern ; Catanea mit 60,000 Einw .
deren 4 mit 220 Schülern.

Die einzige und allgemein verbreitete schriftliche Uebung istdas Schreiben der Zahlen von 1 bis 90 ; diese Kunst hat
nämlich ein besonderes Interessefür das Volk und deu Fiskus ;der Sicilianer vom Höchsten bis zum Niedrigsten liebt das
Lotto leidenschaftlich, und dieses ist, wie in Rom, so in Nea¬
pel eine Hauptquelle der öffentlichen Einnahmen ; es wird
daher , sagt der Hr. Vers. (S . 10) , selbst in den Kalendern
in Dithyramben besungen , es werden darin die das Jahr
betreffenden glücklichen und unglücklichen Nummern zusam -
mengeßellt , Einsätze bis zu einem Silbergroschen unseres
Geldes angenommen , die Nummern jede Woche gezogen .
Daß das Lesen und Schreiben nicht sehr verbreitet ist , be¬
weist das Institut der zahlreichen öffentlichen Schreiber , die
auf den Straßen in den großen Städten sitzen und ihre guten
Dienste anbieten .

Eine Lancasterschule, die er besuchte , beschreibt der Berf.
folgendermaßen : „Sie befand sich in einem großen Saal mit
Katheder, Schulbänken , Pulten , einer schwarzen Wandtafelund einer Anzahl Lesetafeln versehen. Ich fand darin etwa80 Schüler versammelt ; auf dem Katheder war der Lehrermit Schreiben beschäftigt, das übrigens die Schule nicht zu
betreffen schien . Die Hälfte der 9 bis 12jährigen Jungen
schlief ungenirt ; Vi unterhielt sich in der lebhaften italieni¬
schen Zeichensprache ; nur die ' drei obern Bänke unterrichteten
sich wechselseitig. Jede Bank hatte einen Vorgesetzten, der
einen Buchstaben verschrieb , den die Jnsaßen der Bank nach¬
schrieben. Schreibmaterial war feiner , weißer Sand , der

auf die Bänke gestreut war, in dem nach dem Vorgang ihresberühmtenLandsmannes ArchimedeSdie Schülerihre Schreib¬
übungen mit dem Finger vollzogen. Lesebücher eristirten garnicht , sondern einige Lesetafeln, woran die ganze Klasse ihre
Uebungen vornahm ; im Rechnen waren sie angeblich im Ein¬
maleins noch nicht recht fest, im Gesangwurde nicht unterrichtet ,in Religion die Katechismuslrhre. Schreibeübungen fanden
außer den oben angedeuteten keine weiter statt. Es wurde jeein Buchstabevorgeschriebe», hatte die Bank ihn so ziemlich
richtig nachgebildet , so wurde ein anderer vorgeschrieben,was ungefähr alle 7— 10 Minuten geschah ."

Die Bitte , Etwas von seiner Methode zu zeigen, etwas
zählen und rechnen zu lassen, ward mit dem Bemerken abge¬
lehnt, man könne von den Kindern nicht viel verlangen , auch
finde kein regelmäßiger Schulbesuch statt ; Zählen und Kate-
chismus könnten sie etwas, aber Lesen noch nicht. (Schl, f.)

Deutschland.
* Karlsruhe , 11 . Nov. Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr. 55 enthält :
Unmittelbare allerhöchste EntschließungenSr . Königl . Hoheit des Großherzogs . 1) Die

Ernennung des Präsidenten und der Vizepräsidenten für die
Erste Kammer der Ständeversammlung betr. Dadurch wird
zum Präsidenten der Ersten Kammer Se. Großh. Hoheit der
Markgraf Wilhelm , sodann zum ersten Vizepräsidenten
der Geh . Rath und Oberhofrichtervr . Stabel , zum zweiten
Vizepräsidenten der Staatsrath Frhr . NüdtvonCollen -
berg - Eberstadt ernannt. 2) Erlaubniß zur Annahme
fremder Orden . Se . Königl. Hoheit derGrvßherzog
haben dem Hofmaler F . Wiuterhalter zu Paris die
unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß gnädigst zu ertheileu
geruht, den ihm von Sr . Maj. dem Kaiser von Rußland ver¬
liehenen St ^ Annen-Orden 3 . Kl. annehmen und tragen zu
dürfen. 3) Dienstnachricht . (Schon mitgetheilt .)

( -) Karlsruhe , 11 . Nov. Heute Vormittag fand die
feierliche Einweihung deS neuen evangelischen
Diakonissenhauses in Anwesenheit Sr . Königl . Hoheitdes Großherzogs , Höchstwelcher bald nach 10 Uhr in
Begleitung des Flügeladjutanten Oberstleutnants v. Neu¬
bronn an dem Hause vorfuhr und von dem Verwaltungsrath
ehrfurchtsvollst empfangen wurde , und in Gegenwart Ihrer
Großh . Hoheiten der Prinzessinnen Sophie und Leopol¬dine von Baben , des Prälaten vr . Ullmann , der Mitglie¬
der des großh. evang . Oberkirchenraths , des Stadtdirektors
v. Neubrvnn , der evang. Geistlichkeit, des VerwaltungS-
ratheS und der Beamten deS Hauses , der beim Dienste ent¬
behrlichen Diakonissen , des Baumeisters Prof. Lang , und
vieler Einwohner von Karlsruhe und Umgebung, statt .Die festlich geschmückte , geräumige HauSkapelle war so über-
füllt , daß viele Personen keinen Platz mehr finden konnten.
Nach Absingung des ersten Liedes : „Komm, heil'ger Geist !"
durch den Chor sprach Hr. Stadtpfarrrr Zimmermann ein
Gebet, und nach dem durch die Gemeinde gesungenen zweiten
Liede das Weihegebet mü Responsorien des Chors. Hier¬
auf wurde von der Gemeinde unter Begleitung der neuen
Orgel das Lied : „Nun danket Alle Gott !" gesungen und
dann von Hrn . Zimmermann eine trefflichePredigt (Luk. 19,
1 — 10) gehalten , und nach einem weitern Liede der Segen
gesprochen . Nach der Feier geruhten Se. Königl. Hoheit
der Großherzog die übrigen Lokalitäten in Augenschein zu
nehmen und Höchstihre Zufriedenheitgnädigst auszudrücken. —
Gegenwärtig sind 15 Diakonissen im Dienste. Heute Nach¬
mittag fand die 5. Jahresfeier der Anstalt mit Rede und
Gesängen und die Vorlesung des Jahresberichtes statt.

Dorr der Alb , 11 . Nov. Die Franks. Handelsztg ."
berichtet , daß die Wein preise in Rheinhessen und dem
Rheingau nach Verhältniß der Güte des diesjährigen Wei¬
nes sehr gedrückt seien. In Rüdesheim sei zu 50 fl. per Ohm
willig abgegeben worden, und wenn keine größere Bewegungim Weiumarkte eintrete, so sei an eine Preiserhöhung nicht
zu denken ; wahrscheinlicher sei eS , daß die Preise in den
nächsten sechs Wochen sich noch niedriger gestalten. Im Ver¬
gleich hiemit erscheinen unsere Weinpreise immerhin mehr
gehoben, und sie zeugen davon , daß unsere Weine stets mehr
Anerkennung im Ausland gewinnen . Die Hopfenpreise
dagegen stehen sehr tief, eben so müßten die Preise des Hanfs
beim völligen Stillstand im Handel sehr weichen , wenn Ver¬
käufe zu Stande kommen sollten. Die Kartoffeln , welche
anfänglich bei hohen Preisen sich zur Fabrikation nicht sonder¬
lich geeignet zeigten , können nun billiger und weit besser be¬
schafft werden. Von allen Handelsgewächsen macht der
Tabak eine Ausnahme bei der jetzigen allgemeinen Flau¬
heit ; abgesehen von den enormen , noch nie bagewesenen
Preisen , welche für erstes Sandblatt bewilligt wurde«, stehen
jetzt die Preise des Tabaks, trotz der augenblicklichen Noth,
noch bedeutend höher , als beim Beginn des vorjährigen Ab¬
hängens . Dies gilt vornehmlich von den Tabaken, welche
vom Unterrheinkreis aufwärts eine günstigere Vege¬
tationsperiode hatten. So haben wir in diesem Jahr die
Erscheinung, daß Pfälzer Tabake niedrigere Preise im Durch-



schnitt geben . Der Landmann , welcher in der Lage ist , seine

Handelsgewächse halten zu können , wird im kommenden

Frühjahr , wenn nicht alle Zeichen trügen , einen weit höhern

Erlös , als jetzt , aus denselben ziehen . Dieses läßt sich mit

der größten Wahrscheinlichkeit im Hinblick auf die Vorgänge

bei den Haupttabaksmärkten von dem Tabak Voraussagen .

Ein Bericht über den Londoner Tabaksmarkt der verflossenen

Woche sagt : „ Der Tabak ist der einzige Artikel , dessen Preis

unter dem Einfluß der jetzigen Geldkrisis nicht gelitten hat .

Es läßt sich Dieses nur auS dem völligen Mangel an Vor -

räthen erklären . Die Nachfragen nach allen Sorten Tabak

waren sehr groß , und Käufe geschahen zu den bestehenden

Preisen ."

-s* Bruchsal , 10 . Nov . Die große Vorliebe der hiesigen

Bürgerschaft , welche — unpassend genug — zu Zeiten sogar

jedem Schneider und Schuhmacher Karst und Spaten in die

Hand gibt , macht es erklärlich , daß ungeachtet der vielen Vor¬

theile des hiesigen Platzes derselbe doch fast gänzlich der in¬

dustriellen Thätigkeitin größerem Maßstabe entbehrt .

Außer der allerdings schwunghaft betriebenen und nach neue¬

ster Art eingerichteten Papierfabrik von Sieber besitzen wir

kein Etablissement , welches auf den Namen einer Fabrik An¬

spruch hat . Indessen soll bald eine neueFabrik erstehen ,

da das Anwesen einer kürzlich in das Oderland verlegten

Papierfärberei von zwei jungen Männern , Landsleuten aus

einer benachbarten Amtsstadt , käuflich erworben worden ist,

welche darin eine Metallgießerei und eine mechanische Werk -

stätte von bedeutendem Umfang errichten wollen . — Obwohl

seit Abschluß des Vertrags über Einführung der Gasbe -

leuchtung in dem badischen Bahnhöfe fast zwei

Monate verstrichen sind , ist zur Verwirklichung dieses Plans ,

so viel man sehen kann , noch Nichts geschehen , weil die Gas¬

fabrik nach Abbruch der früheren Verhandlungan ihr Ma¬

terial an eisernen Röhren weggeschafft hat , und die neue Be¬

schaffung desselben geraume Zeit erfordert . — Das schöne

Denkmal für den verewigten Staatsrath Bekk auf unserm

Friedhofe hat nun die letzte Vollendung und einen weitern

Schmuck erhalten , indem es mit einer vor wenigen Tagen

fertig gewordenen , sehr gelungenen Einfassung umgeben und

der ganze Platz in passender Weise angelegt worden ist.

G Breiten , 9 . Nov . Am letzten Samstag ereignete sich

auf der Stuttgart - Bruch saler Bahn zwischen dem badischen

Orte Ruith und der Station Breiten ein Unfall . Es brach

im zweiten Wagen eines von Stuttgart kommenden gemischten

Zuges Feuer aus . Glücklicher Weise konnte der Zug an der

Station Breiten angehalten werden , ehe der Wagen , aus dem

bereits aus einigen Stellen Flammen schlugen , in vollen

Brand gerieth , und Dank der rasch entwickelten und umsich¬

tigen Thätigkeit des Zugs - und Bahnpersonals , war man des

FeuerS bald Meister . Da besagter Wagen meist mit leicht

entzündlichen und feuernährenden Stoffen beladen war , so

hätte hieraus , wenn der Zug nicht rechtzeitig angchalten und

so rasch und energisch dem bereits entfesselten Elemente Ein¬

halt gethan worden wäre , ein großes Unglück entstehen können .

Der Schaden soll , wie wir hören , nicht so beträchtlich sein ,

und die Passagiere , sowie daS Zugspersonal kamen mit dem

bloßen Schrecken davon . Das Feuer soll durch einen dem

Kamin des FeuerraumeS entstiegenen und auf besagten Wagen

gefallenen Funken entstanden sein . — Auf dem heute dahier

abgehaltenen Viehmarkt zogen die Viehpreise abermals

etwas an . Diese Steigerung der Preise mag durch die An¬

wesenheit mehrerer Franzosen , welche viel Vieh aufgekauft ,

bewirkt worden sein . Es wurden gegen 400 Käufe geschloffen .

Der hiesige Viehmarkt , abgehalten den zweiten Montag eines

jeden Monats , ist in der letzten Zeit einer der bedeutendsten

unseres Landes geworden . Er wird immer stark befahren

von zum Theil schönem und an Auswahl reichem Vieh . Käu¬

fer finden sich bei demselben von vielen Gegenden und zum

Theil von weither ein .

§ * Pforzheim » 11 . Nov . Bezüglich eines Artikels eines

andern Blattes aus Mühlhausen wiederhole ich, daß die

hiesige Fabrikation auch bei gegenwärtiger Geldkrisis

nicht darniederliegt , im Allgemeinen — im Augenblicke we¬

nigstens — auch von dieser nicht besonders berührt wird .

Hat auch durch die Einstellung der Arbeit in einer hiesigen

Fabrik der eine oder andere Arbeiter oder Lehrling aus

Mühlhausen momentan keine Beschäftigung , so liegt die

Ursache nicht in der allgemeinen Krisis , sondern in Vor¬

kommnissen , die auch beim besten Flor der Geschäfte eintreten

können . — '
Unsere „ gemeinnützige Ballgesellschaft

" ( und

Dies ist in Bezug auf Voriges sprechend ) vergibt abermals

die Herstellung von 7 zweistöckigen Wohnhäusern . Ich be¬

merke , daß die Baukosten eines solchen Wohnhauses , ohne

Platz , Alles in Allem auf 2561 fl. 57 kr. veranschlagt sind .

— Die auf 70,000 fl. sich belaufenden Ausgaben für unsere

begonnenen großartigen Schulhausbauten sind bereits

umgelegt , und trifft es auf 100 fl. Steuerkapital 8 kr . Nach

dem Tilgungsplan soll in 7 Jahren die ganze Summe ge¬

deckt sein . Sie sehen , daß Ordnung in unserm Gemeinde -

Haushalt ist. — Zum Lutherdenkmal sind aus hiesiger

Stadt und Diözese 119 fl. und für den Retscherverein

19 fl. eingegangrn . — Gestern Abend gab Hr . Louis Figer

aus Prag im hiesigen Museumssaale eine Vorstellung in der

„ modernen Magie
" . Der vielgereiste Künstler , der selbst

vor dem Sultün in Konstantinopel sich produzirte und nach

Angabe von diesem einen kostbaren silbernen Apparat erhal¬

ten hat , leistet in der That Außerordentliches , und möchten

wir darum Hrn . Figer überall da , wo er auftritt , bestens

empfohlen haben .

ff Heidelberg , 9 . Nov . Die hiesigen Winterver¬

gnügen haben bereits begonnen . Eine der ersten Stellen

unter denselben nimmt wohl das Stadttheater ein , in welchem

dreimal wöchentlich gespielt wird und dessen fleißiger Besuch

für die Befriedigung des Publikums Zeugniß gibt . Ebenso

wurden die ersten Bälle in den verschiedenen , hier bestehenden ,

der geselligen Unterhaltung gewidmeten Vereinen , wie in dem

Museum, in der Harmonie , abgehalten . Einen weitern

Genuß bieten den Freunden musikalischer Unterhaltung die

Konzerte , welche in dem Museum und in der Harmonie ge¬

geben werden .

F Vom Neckar , 10 . Nov . Allseitig zeigt sich der

Einfluß der bisherigen andauernden , so äußerst günstigen

Herdstwitterung ; die Wintersaaten sind beinahe gänzlich be¬

stellt , und üppig steht bereits die junge Saat , wodurch die

Preise sämmrlrcher Getreide beinahe auf den Nvrmalstand

angekommen sind , Hafer ausgenommen ; die Brodpreise las¬

sen daher ein gleiches Verhältniß vermuthen ; nur Tabak ist

noch immer außer Handel , und täglich wird die Arbeirerzahl

in den Fabriken bedeutend vermindert . Auch sind keine

Aussichten vorhanden , welche bis zum Frühjahr höhere

Preise oder überhaupt Leben im Tabakshanvel erwarten lie¬

ßen . Auf den Fruchtmärkten des Landes wurden vom

26 . v. M . bis 1 . d. M . 14,708 Malter eingebracht und ver¬

kauft , und zwar Weizen 2813 Mltr . ; größte Zufuhr in

Freidurg , 539 Mltr . zu 14 fl. 25 kr . , höchster Preis in

Wolfach 14 fl. 35 kr. , niederster in Werlheim 10 fl. 40 kr. ;

Durchschnitt 13 fl. 50 kr. Kernen 6750 Mltr . ; größte Zu¬

fuhr in Ueberlmgen , 1442 Mltr . zu 12 fl. 32 kr . , höchster

Preis in Oppenau 14 fl., niederster in Villingen , 868 Mltr .

zu 11 fl. 12 kr., und zu Heidelberg 11 fl. 3 kr . ; Durchschnitt

12 fl. In Bruchsal wurden noch weiter 166 Zentner zu
5 fl . 39 kr . und zu Mosbach 95Ztnr . zu 5 fl . I2kr . verkauft .

Roggen 423 Mltr . ; größte Zufuhr in Staufen , 122 Mltr .

zu 9 fl. 30 kr., höchster Preis zu Neustadt 11 fl . 40 kr. , nie¬

derster in Ueberlmgen 8 fl. 33 kr. und Radolfzell 8 fl. 4 kr . ;

Durchschnitt 10 fl . 15 kr. Gerste 1694 Mltr . ; größte Zu¬

fuhr in Wertheim , 700 Mltr . zu 8 fl. 18 kr., höchster Preis

zu Oppenau 9 fl. 30 kr., niederster in Kandern 6 fl . ; Durch¬

schnitt 8 fl. Spelz 502 Mltr . ; größte Zufuhr in Heidelberg ,

231 Mltr . zu 5 fl . 15 kr., höchster Preis in Gernsbach 6 fl.

5 kr . , niederster in Heidelberg ; Durchschnitt 5 fl. 15 kr.

In Mosbach wurden 229 Ztnr . zu 4 fl. 5 kr . verkauft .

Hafer 1944 Mltr . ; größte Zufuhr in Villingen , 393 Mltr .

zu 6 fl. 44 kr. , höchster Preis in Neustadt mit 7 fl . 40 kr. ,

niederster in Durlach und Heidelberg 5 fl. 51 kr. ; Durch¬

schnitt 6 fl . 20 kr. Halbweizen 281 Mltr . , größte Zufuhr

in Freiburg , 68 Mltr . zu 12 fl. 10 kr. , höchster Preis zu

Wolfach mit 12 fl. 33 kr. , niederster in Kandern 8fl . ;

Durchschnitt 11 fl. 30 kr. Molzer 215 Mltr ; größte Zu¬

fuhr in Villingen , 94 Mltr . zu 6 fl. 58 kr. , höchster Preis

in Gernsbach 10 fl. , niederster in Villingen ; Durchschnitt

8 fl . 20 kr. Welschkorn 86 Mltr . ; größte Zufuhr in Rastatt ,
12 Mltr . zu 11 fl . 28 kr. , höchster Preis in Durlach und

Bruchsal 14 fl. , niederster in Endingen 6 fl. 45 kr. ; Durch¬

schnitt 10 fl. 10 kr.

Mannheim , 10 . Nov . ( Mannh . I . ) Dieser Tage sahen

wir zu unserer großen Freude ein Dampfboot in unfern Ha¬

fen emlaufen , welches den Oberrhein noch nicht befahren hat ,

nämlich das neue Mosel -Dampfscheff „ Hohenzollern
" . Dieser

Dampfer zeichnet sich aus durch schöne, gefällige Form , der

seine innere elegante Einrichtung vollkommen entspricht . Er

hat eine Maschine von hundert Pferdckräften , und steht in

Schnelligkeit keinem Nheindampfbool nach . Sein Tiefgang
bei 700 Zentner Ladung beträgt nur 2Vr Fuß , so daß die

neueMosel - SchifffahrtS -Gesellschaftauch währenddes nieder¬

sten Wafferstandes ihren Dienst versehen kann . Die beiden

andern Boote derselben Gesellschaft , „ Balduin " und „ Mo -

selle"
, in Verbindung mit den Unternehmern der Delphin -

Dampfschifffahrt auf dem Main und Rhein , werden einen

regelmäßigen Dienst für Personen - und Gütertransport zwi¬

schen Köln -Mainz -Mannheim -Ludwigshafen versehen . ES

wird dieses Unternehmen besonders dem Handelsstande hier

vor Eintritt der Kälte große Dienste leisten , da tue größer «

Rheindampfer ihre Fahrten schon oberhalb Mainz eingestellt

haben und durch dm Mainbooie bisher nicht genügend be¬

fördert werden konnte . Das erstgenannte Boot „ Hohen -

zollern " ist ferner auch bestimmt , im Laufe dieser Woche Ihre

Majestät die Königin von Holland nebst Gefolge den Rhein
abwärts zu fahren , da die Rheindampfer zwischen Bacharach

und Kaub fortwährend umlaben müssen , wodurch ein mehr¬

stündiger Aufenthalt verursacht wird , weßhalb die resp .

Reisenden mit ihren Effekten diese Straße bisher zu Land

passirten .

X . Vom Schwarzwalde , 10 . Nov . Die Draini -

rung der Felder und Wiesen , welche nirgends mehr am

Platze ist, als in den sumpfigen Thälern des Schwarzwaldes ,
wird nun wieder lhälig betrieben , und die in diesem Spät¬

sommer begonnenen Arbeiten schreiten rasch voran . Frühere

Gegner dieser Unternehmungen zeigen sich nun sehr thätig
und scheuen zu deren Ausführung keine Kosten . — Obgleich

dieses Jahr ein sehr gctreibereiches ist , so geht doch der

Fruchtverkauf auf den Hauptmarktorten nicht so stark ,
wie im verflossenen Jahre . So weist der Monatsbericht des

Villinger Gctreidemarktcs für den Oktober nur 4105 Malter

mit einer Erlössumme von 41,034 fl. 40 kr. nach , während
im Oktober v . I . 4676 Mltr . mit einer Einnahmssumme
von 58,975 fl. 50 kr. verkauft wurden . Der diesjährige

Obstrcichthum und die außerordentliche Kartoffelergiebigkeit

mögen Ursache daran sein . Unsere Wintersaaten stehen

üppig . Man wünscht allgemein , daß durch kältere Witte¬

rung ein Stocken des Wachsens eintreten mochte .

^ Dillingen , 10 . Nov . Gestatten Sie mir , heute von

einem Akte dankbarer Liebe Nachricht zu geben . Bei dem

letzten Brande in Furtwangen verzehrten die Flammen mit

der Kirche auch die Orgel , ein Werk von Martin Bles¬

sing , einem Meister , dessen hoher Begabung und aus¬

dauerndem Fleiße die gegenwärtigen Schwarzwälder Musik¬
werke ihre überall bewunderte Vollendung verdanken ; denn

seinem Talente gelang es zuerst , das Hüpfende , Harte , und

Schneidende im Tone , das Schwankende im Takte der

Schwarzwälder Musikwerke zu beseitigen , und daS sanft Glei¬

tende in die Stifte der Walzen , das melodisch Hauchende in

die Pfeifen zu legen . Zu welcher Meisterschaft er es darin >

brachte , davon geben nicht allein seine eigenen Werke Zeug -

niß , sondern auch die Kunstprodukre seiner Zeitgenossen und

Nachfolger , denen er stets Vorbild blieb . Wie er seinem in

dieser Hinsicht ebenfalls ausgezeichneten Bruder Karl fort¬

während rathend zur Seite stand , so übertrug er auch nach

dessen Tode seine Liebe zu ihm auf die hinterlassenen drei

Söhne desselben , Jakob , Johann , und Konstantin , die unter

seiner väterlichen Leitung ihm bald ebenbürtig wurden und

selbst wieder Schüler heranzogen , wie Welte , Heizmann , und

Andere , deren Werken überall die größte Auszeichnung zu

Theil wird . So ward Martin Blessing zum Patriarchen der

Schwarzwälder Musikuhrenmacher . Von seinen Werken

( worunter das Orchestrion mit 18 Registern , 2 Klaviaturen

und Pedal auch für das freie Spiel hergerichtet , seiner Zeit

am meisten Bewunderer fand ) hatte in letzter Zeit der

Schwarzwald nur noch die allen Reisenden so beliebte Spiel¬

uhr im Löwen zu Triberg und die Orgel in Furtwangen auf «

zuweisen . An letzterer hing auch das von Hofmaler Kirner

gefertigte Porträt ihres geehrten Erbauers . Durch eine

kühne That wurde dieses beim Brande den Flammen noch

entrissen . Da dasselbe aber das einzige noch vorhandene >

Bildniß dieses verdienten Mannes war , so entschlossen sich

dessen Neffen , Jakob und Johann Blessing , in dankbarer

Erinnerung der Verdienste des Verblichenen um sie selbst

und die Schwarzwälder Musikindustrie überhaupt , dieses treff¬

liche Porträt ihres Oheims vervielfältigen zu lassen , und be¬

auftragten damit den kunstfertigen Lithographen V . Scherile

von hier . In höchst gelungener Ausführung finden nun ge¬

genwärtig Abzüge dieses Bildnisses Verbreitung unter Kunst¬

freunden und Verehrern des dahingeschiedencn Meisters . ES

ist dies ein Vorgang , der den Neffen nicht weniger , als dem

Oheim zur Ehre gereicht und manchen Freund der Schwarz -

wälver und ihrer Industrie zu Dank verpflichtet .

München , 9 . Nov . Vorigen Sonntag reiste der Ge¬

neraldirektor der k . Berkehrsanstalten , Frhr . v . Brück , zum

Abschluß des zu erneuernden Postvertrages zwischen Frank ,

reich und Bayern nach Paris ab . In seiner Begleitung als

Sekretär befindet sich der k. Postassistent v . Lahausse . — Der

von Zürich an die hiesige Hochschule berufene Professor der

Botanik , Hr . Dr . Naegeli , ist kürzlich hier angekommen .

— Se . Hoh . der Herzog von Sachsen - Koburg -

Gotha , welcher seit einigen Wochen mit seiner erlauchten

Gemahlin in der Hinterrieß zum Abhalten von Jagden ver¬

weilte , ist auf der Rückreise gestern Abend hier eingctroffen

und hat heute Morgen die Reise nach Koburg fortgesetzt ,

wohin sich die Frau Herzogin über München schon vorgestern

begeben hat .

Düffeldorf , 8 . Nov . Gestern Abend ist die Prinzessin

Stephanie von Hohcnzollern -Sigmaringen , die dem Könige
von Portugal verlobte Braut , in Begleitung ihrer durch¬

lauchtigsten Eltern hieher zurückgekehrt , und Seitens der

Einwohnerschaft eben so festlich wie herzlich empfangen wor¬

den . Die Straßen waren mit Flaggen geschmückt und strah¬
lend beleuchtet , weißgekleidete Mädchen streuten Blumen , und

der königlichen Braut wurde ein Myrthenkranz und ein

Blumenstrauß überreicht .

Hannover , 7 . Nov . Die „ Hannov . Ztg ." dringt ernst¬
lich aus rechtzeitige Vorsichtsmaßregeln gegen die über¬

strömende Fluth der Banknoten und auf gesetzliche Re¬

gelung des Bankverkehrs überhaupt . Hauptsächlich
scheint sie die in Bückeburg errichtete niedersächsische Bank im
Sinne zu haben , welche mit ihren Noten im eigenen Lande

schwerlich Etwas anzufangen wissen wird .

Berlin , 9 . Nov . ( Fr . I . ) Mittheilungen aus Potsdam
zufolge hat die Besserung in dem Befinden des Königs
auch in den letzten Tagen Fortschritte gemacht . Doch geht
seine Genesung im Ganzen nur langsam von Statten , so daß
er nach der Meinung der Aerzte zur vollständigen Wicderbe -

fcstigung seiner Gesundheit sich die sorglichste Schonung und
namentlich eine längere Fernhaltung von allen RegicrungS -

geschäften wird auferlegen müssen . Der König machte in
diesen Tagen eine Spazierfahrt , die von sehr guten Wirkun¬

gen begleitet gewesen sein soll . In Bezug auf die Verlegung
der königl . Residenz von Sanssouci nach Charlottenburg sind
noch immer keine festen Bestimmungen getroffen . Wie ver¬
lautet , liegt es in der Absicht der Herrschaften , noch so lange
in Sanssouci zu bleiben , als die jetzt wieder eingetretene gün¬
stige Witterung es nur irgend gestattet . — Die neuerdings

-in der französischen Presse sich verbreitenden Gerüchte von
dem Anerbieten einer russisch - englisch - französi -

schenVermittlung in der dänisch -deutschen Streitfrage
finden hier auch nicht die mindeste Bestätigung , und erschei¬
nen jedenfalls als sehr verfrüht . Sonst gut unterrichtete
Personen versichern wiederholt mit voller Bestimmtheit , daß
Preußen und Oesterreich durchaus einig darin sind , die Sache
als eine rein deutsche - zu behandeln , und allen fremden Ein¬
mischungsversuchen gegenüber ihr diesen Charakter auch zu
bewahren . Sollten die übrigen Mächte es sich aber nicht
versagen können , ihre „ guten Dienste

" zuk gütlichen Bei¬

legung des Streits eintreten zu lassen , so würde ihnen zur
Bethätigung derselben immer noch übrig bleiben , Dänemark
von seinem Unrecht zu überzeugen und dasselbe zur Erfüllung
der von ihm eingegangenen Verpflichtungen zu bewegen . —
Gutem Vernehmen nach hat die Pforte in Bezug auf die
Vota der beiden Divans an die europäischen Höfe eine neue
Note gerichtet , und darin abermals gegen die Union Protest
eingelegt .

H Berlin , 10 . Nov . Die wiederholt aus Paris sich
verbreitenden Gerüchte von gemeinsamen Schritten Frank¬
reichs , Englands , und Rußlands gegen das von Seiten der
deutschen Mächte in dxr holstein - lauenburgischen
Frage eingehaltene Verfahren begegnen hier abermals
einem ganz . entschiedenen Widerspruch . Bis jetzt liegt von
Seiten dieser drei Mächte noch keine auf die dämsch -deutsche
Streitsache bezügliche , neuere Kundgebung vor . Auch die

Mittheilung in Betreff einer angeblich nach Wien ergänze -



nen , der Sache der Herzogtümer günstigen Note des britti -
schen Kabinets findet keine Bestätigung , und scheint ihren
Ursprung einer Verwechslung mit dem Bericht des brittischen
Agenten zu verdanken , welcher kürzlich die Herzogthümer be¬
reist hat . Dieser Agent ist, dem Vernehmen nach , der eng¬
lische Konsul Ward in Leipzig , und es scheint , daß man von
London aus dem Bekanntwerdcn seiner Mission und ihrer
Ergebnisse gerade keine Hindernisse entgegengestcllt hat , um
die setzt auf brittischer Seite Platz greifende , etwas unbefan¬
genere Auffassung der Sachlage auch in weiteren Kreisen
vcrlautbaren zu lassen . — Gutem Vernehmen nach gedenkt
der Prinz Friedrich Wilhelm am Donnerstag den 19 .
seine schon früher beabsichtigte Reise nach England anzutreten .

Potsdam , 9 . Nov . Gestern und heute hat Se . Mas .
der König in Begleitung der Königin längere Spazier¬
fahrten gemacht , die demselben sehr gut bekommen sind .

Wien , 8. Nov . Der englische Gesandte, Sir H. Sey -
mour , hatte im Laufe der letzten Tage mehrere Konferen¬
zen in dem Ministerium des Aeußern , und soll die Frage der
deutschen Herzogthümer vorzugsweise der Gegenstand
derselben gewesen sein . Den Mittheilungen des englischen
Gesandten zufolge scheint Viscount Palmerston seine Ansich¬
ten in dieser Frage wesentlich modifizirt zu haben , und zwar ,
in einer den Wünschen der Herzogthümer mehr oder minder

entsprechenden Weise . Man wirb nicht irren , wenn man
die Sinnesänderung den Berichten des zuerst in Ihren Mit¬

theilungen aus Berlin erwähnten vertraulichen englischen
Agenten zuschreibt , welchen der englische Premier nach Hol¬
stein gesendet hatte . — Außer Oldenburg und Koburg soll
nun auch Bayern Willens sein , in ähnlicher Weise , wie
Hannover , zu Gunsten der Herzogthümer aufzutrcten . —

Aus Belgrad ist eine Denkschrift über die letzten ,
daselbst stattgehabten Ereignisse hier eingetroffen und soll die¬
selbe im Aufträge des Fürsten Alexander auch an die übrigen
Großmächte versendet worden sein . Zugleich berichtet man
aus Konstantinvpcl , daß die Pforte die von dem regierenden
Fürsten verordneten Maßnahmen vollkommen gebilligt habe .
Hier betrachtet man es nicht als unwahrscheinlich , daß die

ganze Angelegenheit vor eine Kommission der Großmächte
gebracht werden wird ; wenigstens wird als gewiß gemeldet ,
daß sowohl Frankreich als Rußland in diesem Sinne sich be¬
reits geäußert haben . Fürst Milosch Obrenowitsch , der be¬

kanntlich bei diesem Komplott stark kompromittirt erscheint ,
soll die Absicht haben , nach Paris zu gehen . — Wie schon
bemerkt , wurde gestern die große Navigationsakte
der Donau von den Vertretern der souveränen Uferstaa¬
ten feierlichst unterzeichnet . Dieselbe geht nunmehr an die

betreffenden Regierungen zur Ratifikation , welche innerhalb
sechs Wochen statthaben muß . Nach Eingang dieser Ratifi¬
kationen wird sich die Kommission mit der Berathung einer

Strompolizeiordnung beschäftigen . — Die Wiener Korre¬

spondenz der „ Nationalzeitung " theilt nun ebenfalls mit , cs
werde die vielbesprochene Armeereduktion sichcrm
Vernehmen nach in der Aufhebung der sogenannten Mittel -
divisivnen bestehen und dadurch eine jährliche Ersparniß von
25 bis 30 Millionen erzielt werden .

Frankreich .
-s Paris , 10 . Nov . Daß die hiesigen Blätter bezüglich

der französischen Politik in der Donaufürstenthümer -

Angelegenheit nicht am besten unterrichtet gewesen sind ,
das hat sich im Verlaufe der Diskussion über diesen Gegen¬
stand deutlich genug herausgcstellt . Es scheint sich auch fer¬
ner bewähren zu wollen ; denn während die offiziösen Blätter

noch Miene machen , die Regierung im Sinne der Union

engagiren zu wollen , verbreitet sich in diplomatischen Kreisen
bereits das Gerücht , die vertragschließenden Mächte seien

auf dem Punkte , sich über ein Projekt zu einigen , bei welchem
die Union beseitigt wäre . Die diesfällige Annäherung soll

in Folge freundschaftlicher Unterhandlungen zwischen Frank¬

reich und England angebahnt worden sein . Die Entschei¬
dung wird natürlich dem Kongreß Vorbehalten bleiben , und
die gegenwärtigen Bestrebungen der Diplomatie beschränken
sich lediglich darauf , die Konferenzen vor heftigen Diskus¬
sionen zu bewahren . — Als ein weiteres Zeichen des herz¬
lichen Einverständnisses zwischen Frankreich und England
wird noch geltend gemacht , daß man , dem Beispiele des eng¬
lischen Kadinets folgend , auch von hier aus einen besondern
Gesa -ndten nach Washington zu senden gesonnen
sei. Der französische Diplomat soll die Mission bekommen ,
Sir Gore Onscley in dessen Bemühungen in den zentral¬
amerikanischen Angelegenheiten auf das kräftigste zu unter¬
stützen . — Die „ Paine " erhielt wegen ihres gestrigen Ar¬
tikels über die gegenwärtige Finanzlage Frankreichs , worin
verlangt wird , daß unter andern Maßnahmen der Zwangs -
kurö der Banknoten lnkcelirt werde , eine Verwarnung
in der Person des Hrn . Garat , verantwortlichen Geranten ,
und Hrn . Delamarre , Unterzeichner des Artikels , weil da¬
durch unbegründete Besorgniß verbreitet und dem öffent¬
lichen Kredit geschadet worden sei. — Die Pariser
Münze prägt gegenwärtig große Massen Geldes .

Belgien .

Brüssel , 10 . Nov . ( T . Dep . d . Frkf . Bl .) Der „ Moni¬
teur " bringt heute die königlichen Verfügungen , kraft deren
das bisherige Ministerium entlassen und das neue konsti -
tuirt wird . Rogier , Inneres ; Tesch , Justiz ; Frere ,
Finanzen ; de Brie re , bisher Gouverneur von West¬
rändern , Auswärtiges ; General Bertin , Krieg .

Großbritannien .

London , 10. Nov . ( T . Dep . d . Fekf . Bl . ) Die schot¬
tische Westernbank hat ihre Baarzahlungen eingestellt ;
dieselbe zählte 100 Zweigbanken in Schottland mit 5 bis
6 Miss . Pfd . St . Kapital . Consols eröffnten 88 /̂» , stiegen
bis 89 .

^ London , 10. Nov . (Tel . Dep .) Bei dem Bankett,
welches zu Guildhall statihatte , hielt Lord Palmerston
eine Rede ; er sagte unter Anderm , daß nach dem Falle Delhi ' s
die Aufgabe Englands in Indien leichter wurde . Obwohl
eine bedeutende Armee dahin geschickt wurde , so sind die
disponiblen Streilkräfte im Innern nicht vermindert worden
und würden nötigenfalls genügen , jeden auswärtigen An¬
griff abzuweisen . Lord Palmerston zollte dem Charakter und
dem Benehmen Lord Cannings , Generalgouverneurs von In¬
dien , Anerkennung .

Vermischte Nachrichten .
— Aus dem Badischen , 9 . Nov . ( Fr . I .) Der große Futter¬

mangel , welcher noch immer sehr fühlbar ist und manche Lanbwirthe zum
Verkaufe von Vieh zwang , hat der großen Lust, Tabakzu bauen , einen

gewaltigen Stoß gegeben . Viele Landwirthe bedauern cs , im Verhält -

niß zu ihren Grundstücken zu viel Tabak gebaut zu haben . Auch sehen sie
recht gut ein , daß der Bau des Tabaks und dessen Bereitung mit einem

außerordentlichen Zeitaufwande für sie verbunden ist. Wir hörten Ein¬

zelne aussprechen , daß ein Morgen , mit Tabak angebaut , so viel Arbeit

mache, als neun Morgen mit andern Crescentien . Da nun noch dazu
kommt , daß wahrscheinlich der Tabak in diesem Jahre keinen hohen Preis
erreichen wird , da bis jetzt alle Kauflust fehlt , so wird ohne Zweifel im

nächsten Jahre viel weniger Tabak gebaut werden , als in diesem . — In
Folge einer Einladung des Hrn . v. Babo in Weinheim hatten die Mit¬

glieder des landwirthschaftlichen Kreisvereins in Friedrichsfelv eine Be¬

rathung , um der Futternoth möglichst vorzubeugen . Die Resultate dieser

Berathung find veröffentlicht worden .

<5 Mannheim , 10 . Nov . Die Brodtarc in hiesiger Stadt

nach eigener Erklärung der Bäckermeister steht vom 8 . bis 15 . d . M .

also : Kundenbrod erste Sorte 4 Pfd . bei l9 Bäckern auf >3 kr. , bei 23

auf 14 kr . , und bei einem auf l5 kr . ; die Gebrüder Kaufmann von Feu¬
denheim dringen jeden Tag weißes und schwarzes Brod zu Markt und

haben bedeutenden Absatz. I » Stuttgart kosten 6 Pfd . Kernenbrod
18 kr. und 6 Pfd . Schwarzbrot » 16 kr.

X. Oberkirch , 11 . Nov . Die Mitglieder des früher in diesem Blatte
angekündigten Bienenvereins — bereits über 50 — werden rin -

geladen , am 19 . d. M ., Morgens , sich in Kork zu versammeln , um dort
den reichhaltigen und interessanten Bienenstand des Hrn . vr . Schindler
in Kehl zu besichtigen . Hiezu wird auch der Korrespondent in Nr . 253
der „ Bad . Lndsztg ." eingeladen , der sich gerade durch sein , wenn auch
etwas gar zu spitziges Stachelinserat als thätige Biene zu dokumentiren
scheint , alsdann aber in unserm harmlosen und bienenfreundlichen Bei¬

sammensein sicher den Verlust seines in gedachtem Inserate hoffentlich
auf immer verlorenen Stachels nicht bereuen dürste .

— Ein Triumph des deutschen Liedes . Von dem Sän¬

ger Staudigl , der bekanntlich vor etwa einem Jahre in Irrsinn ver¬
fiel , jetzt aber auf dem besten Wege geistiger Wiederaufhcllung sein soll ,
erzählt der „ Wien . Cour . "

, daß er im Juli des Jahres 1841 am königl .
Hofe zu London dem deutschen Liedergesange einen solennen Triumph
verschaffte . „ Die Königin , Prinz Albert , der Staudigl persönlich ein¬

führte , und einige der höchsten Würdenträger des Hofes waren anwesend, "

erzählt das genannte Blatt . „ Auch Lablache , der Großmeister des italie¬

nischen Gesanges , fehlte nicht . Mir diesem sang Staudigl um die Wette ,
zuerst einige Duette aus komischen und seriösen Opern ; Lablache trug
die Jntroduktionsaric des „Barbier " vor , Staudigl die Registerarie
„ Leporellos " . Die beiden Künstler sangen wirklich großartig , und lange
blieb der Sieg unentschieden . Endlich stimmte Staudigl deutsche Lieder
an , und die Thräne der Rührung perlte bald in Aller Augen . — Lablache
selber war von dem Eindruck so überwältigt , daß er Staudigl vor der

ganzen hohen Versammlung umarmte ."

— Ein komisches Beispiel glücklich angewandter Theorie ereignete sich
kürzlich zuLondon auf einer der königl . Kriegswersten an der Themse .
Der Superintendent ( Direktor ) jener großen Anstalt — ein vortrefflicher
Mann , der nur die Schwäche hat , das ganze Heil von der buchstäblichste »
Befolgung aller Dienstvorschriften abhängig zu wähnen — kam eine -

Morgens , als er sich eiligen Schrittes nach seinem Bureau begab , an
einer der Schildwachen vorbei . Plötzlich blieb er stehen und fragte den
Posten , warum er ihn nicht angerufen oder , in militärischer
Sprache , „ gestellt " habe . Vergebens erklärte der Soldat , daß er den

Hrn . Superintendenten ja kenne ; dieser ergriff begierig die Gelegenheit ,
sich auf sein Steckenpferd zu schwingen , schärfte ihm nachdrücklichst seine

Pflicht ein . Jedermann , der sich ihm nahe , ohne Ansehen der Person
sofort zu „ stellen " , und gerieth endlich über sein LieblingSthema so in

Hitze, daß er rief : „ Stellen Sie Allel Stellen Sie mich auch , Herr !"

„ Zu Befehl !" erwiedcrte der gelehrige Soldat , fällte sein Gewehr und

sagte : „ JchstelleSie — die Parole , Herr !" Zum Unglück war dem
wackern Superintendenten während seines eifrigen Vortrages über die

Pflichten eines Postens die Parole selbst gänzlich entfallen ; er konnte sich
schlechterdings nicht darauf besinnen und wurde daher seiner eigenen Theo¬
rie gemäß ins Schilderhäuschcn gesteckt, wogegen er auch nicht zu prote -

stiren wagte . Hier bekam er bald eine zweite Gelegenheit , sich an dem

Erfolg seines Unterrichts zu erbauen . Ein vorbcigehender Polizeidiener
erkannte ihn und fragte ganz entrüstet den Soldaten , wie er denn so
dumm sein könnte , den Hrn . Superintendenten zu arretircn ; allein die

einzige Antwort der Schildwache war der barsche Ruf : „ Halt ! die Pa¬
role !" Der Polizeidiener , dem bisher seine Uniform Ausweis genug ge¬
wesen war , um ungehindert an allen Posten yorbcizugehen , hatte nicht
daran gedacht , sich nach der Parole zu erkundigen , und erfreute sich im
nächsten Augenblicke der Ehre , dem etwas nachdenklich gewordenen Dis¬
ziplineiferer im Schilverhäuschen Gesellschaft zu leisten , aus welcher
lächerlichen Situation Beide erst beim Ablösen des Postens befreit wurden .

Verantwortlicher Redakteur :
Vr. I . Herrn, « rornlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 12 . Nov . , 4 . Quartal , 122 . Abonnements¬

vorstellung . Wegen Heiserkeit des Hrn . Brülliot kann
die auf heute angekündigte Oper „ Die Zauberflöte " nicht ge¬
geben werden ; statt dessen : Der Barbier von Sevilla ;
komische Oper in 2 Aufzügen , von Rossini .

eii ( .. 861 . Geiscnh eim in Nassau .
esW Allen Verwandten und Freunden ha -

N ben wir die Trauerkunde mitzutheilen ,
I» daß gestern Abend unsere theuere

.>Esz , Schwester , Schwägerin , und Tante ,
Esch , geborne Bolle ,

nach schwerem Leiden sanft im Herrn ent¬

schlafen ist . Wir bitten um stille Theilnahme .
Geisenheim in Nassau , den 9 . Nov . 1857 .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Bachelin , Regierungsrath .

VM" Zum Selbstunterricht
eignet sich ganz besonders :

Msen's Elementar-Geometrie.
3te Auslage . Geh . 1 fl. 48 kr.

Verlag von Otto Meißner in Hamburg ; vor -

räthia in der A . Geßner
'
schen Buchhandlung

in Karlsruhe . l- 853 .

I - .854 . In meinem Berlage ist so eben erschienen
und kann durw jede Buchhandlung bezogen werden :

Urkundliche Geschichte
der

Stipendieipnlid Stiftungen
au dem großh . Lyceum u. der Universität

zu Heidelberg,
mit den Lebensbeschreibungen der Stifter re.

von

Joh . Fr . Hautz ,
Hofrat - , Prof , und altern . Direktor des Lyccums

zu Heidelberg .
Heidelberg , im Oktober 1857 .

I . G . B . Mohr .

Vorräthig in der G . Braun '
schen Hof¬

buchhandlung in Karlsruhe .

- . .. . - -
I . .855 . In allen Buchhandlungen ist wieder

vorräthig , in Karlsruhe in der G NraUll -

schen Hofbuchhandlung :

Das wichtigste , interessanteste vnd beleh¬
rendste Werk über England und die

Engländer :

Ralph Waldo Emerson . Engli¬
sche Charakterzüge . Aus dem
Engl , von Fr . Spielhagen (Vers,
von „ Clara Verc» .) In elegantem eng¬
lischem Cai ton 1 fl . 48 kr.

r .,857 . Bei Langel <L Achmitt in Heidelberg ist so
eben erschienen unv durch die G . Braun ' sche Hos -
buchhandlung in Karlsruhe zu beziehen :

vou vr . k . V . sckrrll . Lester
ksnü . Lrstes Nett : vo,i Äer Cre/M .
xr . 8 . br . ?reis I ü . 48 kr .

Vitalis Rothenberger
von Rheinsheim ( Amts
Philippsburg ) wurde Heu
te aus meinen Diensten ent
lassen . Leutershausen , am
8 . November 18S7 . ^

AL . von ALv > er .

I - .860 . Sinsheim . .

Saateicheln -Offert.
Unterzeichneter könnte diesen Herbst noch etwas schöne,

keimfähige Saatcicheln liefern . Auf portofreie Anfra¬
gen das Nähere . ^Carl Fischer .

In - und Auslandes kingesehen werben , in AarlÄrrche in n . Bielefeld 4 Hofbuchhandlung ,
bei G . Holtzmann , Creuzbauer St Viereck , und in der A . Geßner ' schen Buchhandlung :

Geschichte der französischen Literatur seit
s*ZU ! l « rr , der Revolution 1789 . 1 . und 2 . Lieferung .

Das ganze Werk erscheint in 4 Lieferungen . Preis der Lieferung im Subskriptions¬
preise 2 fl . 12 kr. . im Ladenpreise 2 fl . 33 kr . Der Subskriptionspreis, erlischt mit
dem Erscheinen der 4 . Lieferung, am 30 . Novbr.

Dieses Werk bildet sowohl der Zeit , als vcr Behandlung nach ein Seitenstück zu desselben Verfassen
„ deutscher Literaturgeschichte " , deren glänzender Erfolg — es erschiene» davon in kurzen Zwischen¬
räumen 3 Auflagen — die Verlagshandlung auf eine günstige Aufnahme auch dieses Werkes hoffen läßt . De >
Herr Verfasser bezweckt >) dem deutschen Publikum die Werke der französtschen Porste , Geschichtschreibung
Philosophie und Politik von 1789 bis setzt in ausführlichen Bildern darzustellen , 2) den Zusammenhang mi >
der gleichzeitigen politischen , kirchlichen und socialen Entwicklung , nachzuweisen , 3 ) mit dem Referat ein be¬
stimmtes Urtheil und Nutzanwendung für unsere eigene Literatur zu verknüpfen . Auch Derjenige , der mii
der französischen Literatur nicht vertraut ist , soll durch diese Berichte eine verständliche Ge -
sammttibersicht erhalten

K.. V99. Ein Frauenzimmer aus guter Familie
sucht eine Stelle bei Kindern oder als Kammer -
jungfer zu finden . Näheres bei der Expedition
dieses Blattes .

I - .73l . Karlsruhe .

Hausversteigerung .
Die Erben des verstorbenen Herr »

Präsidenten Hartmann , Großkreuz re . , lassen ihr
Haus in Karlsruhe , isiephanienstraße Nr . 68 , mit
Garte » , Stallung für 4 Pferde , Remise , l > Zimmern
( worunter ein Salon mit Flügelthüren und Balkon ) ,
4 Mansarden re.

Donnerstag den 19 . d . Mts . ,
RachvrlttLaH L Uhr ,

auf meinem , des Unterzeichneten , Bureau , Kasernen -
straße Nr . 7, gegen Baarzahlung öffentlich versteigern .
Es wird hierbei bemerkt , daß der Zuschlag erfolgt ,
auch wenn der Anschlagspreis nicht erlöst wirb . Die
näheren Bedingungen sind 3 Tage vorher bei mir
rinjusehcn .

F . Schreiber , Kommissionär.

Mirthschafts -Vei
Pachtung .

DieWerkswirthschaft , Ga
z Hof zur Krone , bet dem groj

Hammerwerk Ticfenstein , v,
Kunden mit Bäckerei - und Metzigrecht , soll auf6 Iah ,
am l . Januar 1858 anfangend , nebst ca . 3 / > Morg
Ackerfeld und Wiesen , mittelst öffentlicher Steigern ,
wieder verpachtet werden ; w . s wir mit dem Bemerk
hiermit bekannt machen , baß die Steigerung

Montag den 23 . dieses Monats ,
Vormittags 10 Uhr,

in Tiefenstein stattfinden wirb .
Vorläufig bemerken wir , daß sich die Steigerer du ,

legale Vermögens - und Leumundszeugnisse son
über Befähigung zum Wirthschaftsbelriebe aus,uw ,
sen und für die Bezahlung des Pachtzinses eine a
nehmbare Bürgschaft zu stellen haben .

. Die Lokale , sowie die näheren Bedingungen könn
täglich , letztere auf diesseitigem Venvallungsburea
emgesehen werden . °

Albdruck , den 6 . November 1857 .
Großh . Hüttenverwaltung .

D v l l e t s ch c ck.
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I » Herren-, Frauen -, Kuaben-Hd ^Kinderschuhen in allen Größen und ver¬

schiedenen Formen,
in Sellaetintz für Herren - und Damenschuhe , die ohne Hilfe der Hand au - und

auszuzrehen sind,
ist unser Lager vollständig affortirt und können wir jeden Auftrag zu den Fabrikpreisen prompt ausführen .

Zur Bequemlichkeit der Detail - Käufer haben wir nachstehend bemerkte Filial - Depots eingerichtet und

dieselben in den Stand gesetzt, zu gleichen Pr eisen mit un « verkauf en zu können .

Filial - Sepots im Großherzogthum Laden :

in Karlsruhe bei Herrn Heinrich Schnabel , in Mannheim bei Herrn Samuel Neuberger ,
Herren Mathiß 8 » Leipheimer , „ Meßkirch bei Herrn I . Hegele ,

„ Baden bei Herrn Theodor Drlzer ,
„ Bruchsal bei Herrn F . Ziegelmayer ,

„ Cvnstanz bei Herrn F . Hecser ,
„ Donaueschinge » bei Herrn Frantzois Pro¬

vence Sohn , ,
„ Heidelberg bei Herrn F . A . Rerffel ,
„ Lahr bei Herrn E . Duttlinger ,
„ Lörrach bei Herrn C . R . Gebhard ,_

Offenburg bei Herrn Ferd . Hölzlin ,
Pforzheim bei Herrn C . Chn . Hetzp ,
Rastatt bei Herrn I . Laub ,
Säckingen bei Herrn Ignaz Berberich ,
Tryberg bei Herrn Engelbert Martin ,
Ueberlingen bei Herrn A . Ruh ,
Wolfach bei Herrn Wilh . König .

I - .897 . Nr . 12,432 . Karls -

ruhe .
Fahrnißverfteige -

rung .
Aus der Verlassen schastsmasse

der dahier verstorbenen Frau Witt -

we des Postexpeditors Zimmer werden am
Dienstag den 17 . November und Mitt¬

woch den 18 . November d. I . , von früh
9 Uhr Morgens und Mittags 2 Uhr ,

in der Langenstraße Nr . l38 öffentlich gegen baare
Zahlung versteigert :

Frauenkleider , Bettung und Weißzeug , 1 nuß -
baumcner Sekretär , 2 Kanapee und sonstiges
Schreinwerk , GlaSniaaren und Porzellan , 2
große Spiegel und allerlei Hausrath .

Karlsruhe , den 10 . November 1857 .
Großh . bad . Stadtamts - Rcvisorat .

G . Gerhard .
L..869 . Nr . 3034 . Karlsruhe .

Mastoieh -Berstcigerrinq .
Montag den 16 . d . Mts . , Nach¬

mittags halb 3 Uhr , werden auf der
^DomäneStutensee öffentlich ver¬

steigert :
ein sehr fetter Farren ,
ein sehr fettes Rind und
eine fette Kuh .

Karlsruhe , am 10 . November 1657 .
Großherzogliche Gutsverwaltung .

D .840 . Nr . 2986 . Karlsruhe .

Kartoffel-Bersteigerung.
Montag den 16 . d. Mts . , Nachmittags um 3

Uhr , werden auf der großh . Domäne Stutensee
3200 Sester Kartoffeln

öffentlich versteigert werden .
Karlsruhe , am 7 . November 1857 .

Großherzogliche Gutsvcrwaltung .
Q . 872 . Karlsruhe . ( Holzvcrsteige -

rung . ) Aus großh . Hardtwald werden mit Borg¬
frist versteigert ,

Samstag den 14 . d. M . ,
Abteilung Reitschulschlag :

5 eichene Nutzholzstämme ,
15 ' /- Klafter forlenes Prügelbolz ,
3V » „ eichenes Stockholz ,

18000 Stück forlene Wellen ;
Montag den 16 . d. M . ,
Abtheilung Deichelholzschlag :

7775 Stück forlene Wellen .
Zusammenkunft am ersten Tag auf dem Hagsfcld -

Eggensteiner Weg , an der Stutenseer Allee , am
zweiten Tag auf demselben Weg an der Liukenhcimrr
Allee , jedesmal früh 9 Uhr .

Karlsruhe , den 9 . November 1857 .
Großh . bad . Bezirksforstci Eggenstein ,

v . Kleiser .
I -.871 . Nr . 443 . Friedrichsthal . ( Holz -

Versteigerung .) Im großh . Hardtwald werden
mit Borgfrist in Abtheilung Buckclsblöß versteigert ,

Samstag den 14 . d. M . :
11,350 Stück forlene Welle » und

525 „ gemischte do . ,
725 „ forlene Hopfenstangen .

Zusammenkunft früh 9 Uhr auf dem Friedrichstha -
ler - Linkenheimer Weg beim ehemaligen Semmrnhaus .

Friedrichsthal , den 10. November 1857 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

von Merhart .
I. .814 . Nr . 1197 . Staufen . ( Nutzholzver¬

steigerung .) Aus Domänenwaldungen werden ver¬
steigert ,

Donnerstag den 19 . d. M .,
im Distrikt Grießbach ,

Gemarkung Kirchhofen :
155 Stämme tannenes Spalt - , Bau - und Sägholz

uud 11 tannene Klötze .
Freitag den 20 . d. M -,

Gemarkung Untcrmünsterthal ,
Distrikt Glasersgrund :

414 tannene Spalt - , Bau - und Sägholzstämme
und 8 tannene Klötze ; sodann

im Distrikt Riggen bach :
15 Stämme tannenes Bau - und Sägholz .

Samstag den 21 . d. M .,
im Distrikt Glasersgrund , Schindler und Riggenbach :

157 buchene Nutzholzstämme und 148 buchene
Stangen .

Sämmtliches Holz ist an guten fahrbaren Wegen
gelagert .

Die Zusammenkunft ist am IS . im Löwenwirths -
haus zu Ehrenstcitkn , am 20 . und 21 . in der Reu -
mühle zu Untermünsterthal , jeweils Vormittags 9 Uhr .

Staufen , den 7. November 1857 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Wannemacher .

1. .876 . Nr . 681 . Neustadt . ( Bekanntma¬
chung .) Der Hafncrgesell Florian Kohner von
Schnellingcn , Bezirksamts Haslach , 21 Jahre alt ,
welcher wegen Fälschung einer öffentlichen Urkunde zur
Verübung eines Bettugs , im Betrag I fl . , unterm
23 . Mai d. I . vom großh . Hofgericht des Scekreises
vtrurtheilt worden , soll die im Uriheile ihm zuerkannte
Geldstrafe von 8 fl . wegen Unbeibringlichkeit dersel¬
ben mit einer Amtsgefängnißstrafe von 8 Tagen ab¬
büßen . Da der Aufenthaltsort desselben unbekannt
ist, so werden die Behörden ersucht , an demselben beim
Betreten diese Strafe zu vollziehen oder aber beim Be¬
kanntwerden des Aufenthaltsorts desselben behufs der
Anordnung des Strafvollzugs uns sogleich Nachricht
zukommen zu lasse » . Neustadt , den 3 . November 1857 .
Großh . bad . Amtsgericht . Gänseblum .

I -.88S . Nr . 1594 . Müllhcim . ( Aufforde¬
rung und Fahndung . ) Kart Fricdr . Deckler
von Britzingen soll wegen versuchter Brandstiftung in
Untersuchung gezogen werden , hat sich aber flüchtig
gemacht . Derselbe wird deßhalb aufgcfordert , sich
binnen 3 Wochen dahier zu stellen , widrigenfalls
das Erkenniniß nach dem Ergebniß der Untersuchung
gefällt würde . Zugleich ersuchen wir die Gerichts¬
und Polizeibehörde » , auf Deckler fahnden zu lassen ,
und ihn im Betretungsfalle an uns abzuliefern .

Müllhcim , den 10. November 1857 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Lang .
1..845 . Nr . 1483 . Karlsruhe . ( Urtheil . )

Nr . 3872 . Senat 1.
In Untersuchungssachen

gegen
Anton Traub und Bernhard Brun¬
ner von Darlanden ,

wegen Körperverletzung ,
wird auf gepflogene Untersuchung zu Recht erkannt :

Anton Traub sei der im Affekte verübten
Körperverletzung des Anton P fe rrc r von Dax¬
landen und Bernhard Brunner der Beihilfe
hiezu für schuldig zu erklären , und deßhalb An¬
ton Traub in eine Kreisgefängnißstrafe von
zwei Monaten , Bernhard Brunner aber in
eine Amtsgefängnißstrafe von drei Wochen zu
verurtheilen . An ven Kosten des Strafverfah¬
rens haben Anton Traub drei Vierthcile und
Bernhard Brunner ein Vieriheil , Beide
sammiverbindlich für deren Gesammtbetrag , uni
Jeder die Kosten seiner Straferstehung zu tragen .

V . R . W .
Dessen zur Urkunde wurde dieses Urtheil nach Ver¬

ordnung großh . Hofgerichts des Mittelrheinkrcises aus¬
gefertigt und mit dem größeren Genchtofiegel versehen .

Geschehen Bruchsal , den 26 . Okrobcr 1857 .
Großh . bad . Hofgericht des Mittelrheinkreises .

E . Brauer . ( I. . 8 .) Klehe .
Dies wird dem flüchtigen Anton Traub hiermit

bekannt gemacht .
Karlsruhe , den 9. November 1857 .

Großh . bad . Landamts - Gcricht .
N e b e n i u s .

1- .862 . Nr . 14,490 . Breiten . ( Bekannt¬
machung .) Zur Aushebung der konskriptionspflich¬
tigen Mannschaft pro 1858 ist Tagfahrt auf

Montag den 28 . Dezember d. I .,
früh 9 Uhr ,

anberaumt , wovon die auswärts sich aufhaltenden
Sonskriptionspflichtigen behufs ihres Erscheinens be¬
nachrichtigt werden .

Breiten , am 9 . November 1857 .
Groß - , bad . Bezirksamt .

F l a d.
1--.878 . Nr . 25,685 . Breisach . ( Aufforde¬

rung . ) Sattler Anton Stöklc von Hausen hat sich
mit seiner Frau und seinen Töchtern Amalie und
Maria aus seinem Heimalhsort entfernt und soll nach
Amerika ausgewandert sein . Dieselben werden nun¬
mehr aufgefordcrt , sich

binnen 6 Wochen
dahier zu stellen , widrigenfalls sie , als unerlaubt aus¬
getreten , des badischen Staatsbürgerrechts für ver¬
lustig erklärt und der gesetzliche Abzug von 3 "/» ihres
Vermögens verfügt würbe .

Zugleich wird Beschlag auf ihr Vermögen gelegt .
Breisach , den 9 . November 1857 .

Großh . bad . Bezirksamt ,
v. Reichlin .

4-.811 . Nr . 2890 . Rastatt . ( Oeffentliche
Vorladung .) Die Erben des Philipp Katzen -
bcrger , Metzgermeister von hier , haben durch ihren
Bevollmächtigten Franz Katzenberger von hier vor -
getragen : Ihr Rechtsvorfahrer habe von Ignaz Hu -
ber von hier dessen sämmtliche Liegenschaften im Jahr
1826 erkauft , und cs ruhen auf denselben folgende
Pfandeinträge zu Gunsten des Ignaz Herrmann ,
dessen Vormund Ignaz Huber gewesen :

1) Nach renov . Pfandbuch Nr . 489 S . 279d . und
Eintrag vom 10. Dezbr . 1825 , Rezeß von 600 fl.

2 ) Pfandbuch Th . 9 Nr . 136 S . 187 , Rezeß von
641 fl.

Die durch diese Pfandeinträge gedeckten Schulden
seien längst bezahlt , uud dessen ungeachtet sei der
Strich der Pfandeinträge nicht erfolgt .

Ignaz Herrmann sei nach Amerika ausgewan -
dert , wie aus ven Akten hiesigen Oberamts hervor -

gehe .
Sie bäten , nach gepflogener Verhandlung den Be¬

klagten für schuldig zu erklären , die genannten Ein¬
träge streichen zu lassen . Da die Auswanderung des
Beklagten aktenmäßig konstatirt , dessen Aufenthalt
aber unbekannt ist, ergeht in Anwendung der Z§. 259 ,
261 der Pr .O . die öffentliche Vorladung : Tag¬
fahrt zur mündlichen Verhandlung auf diese Klage
wird anberaumt aus Donnerstag den 3 . Dezem¬
ber l . I . , Vormittags 8 Uhr , auf unserer Kanzlei .

Hiezu werden beide Theile , der Beklagte mildem
Androhen vorgeladen , daß bei seinem Ausbleiben die
oben angeführten Klagethatsachen für zugestanden und
alle Einreden für versäumt erklärt würden .

Dabei wird demselben aufgegeben , spätestens in der
Tagfahrt einen hier wohnenden Gewalthaber in öf¬
fentlicher Urkunde zur Empfangnahme aller der ge¬
richtlichen Beschlüsse aufzustellen , welche den Gesetzen
nach der Partei selbst oder in ihrem wirklichen Wohn¬
sitze zugetzellt werden sollten , indem solche sonst mit der
gleichen Wirkung , als ob sie ihm eröffnet worden
wären , nur an die Gerichtstasel angeschlagen würden .

Rastatt , den 5 . November 1857 .
Großh . bad . Amtsgericht .

G a g e u r .
D . 777 . Nr . 2457 . Bruchsal . ( Bekannt -

machung . ) In Sachen des Maier Gerson Gerst
von Bruchsal , Aufforderung wegen dinglicher Lasten
betreffend . Bezüglich auf die öffentliche Aufforderung
vom 4. August d. I . , Nr . 20,107 , werben die etwaigen
Unterpsandsrechte an 13 Ruthen 53 Schuh Haus und
Hofraithe und 12 Ruthen 35 Schuh anliegendem Gar¬
ten an der Untergrombacher Straße in der Stadt
Bruchsal ) einerseits Zacharias Marx , anderseits Wag¬
ner Oschler , vorn die Straße , hinten das Kirchen -

gäßlcin , dem neuen Erwerber dieser Liegenschaften ,
Maier Gerson Gerst von Bruchsal,

'
gegenüber für er¬

loschen erklärt . Bruchsal , den 6 . November 1857 .
Großh . bad . Amtsgericht . Dietz .

I - . 778 . Nr . 2222 . Ladenburg . ( Bekannt¬
machung .) Mit Bezug auf die diesseitige Aufforde¬
rung vom >. Oktober b . I . wird ausgesprochen , daß
tue darin bezeichnten Ansprüche , welche dis jetzt nicht
angemelret wurden , dem neuen Erwerber des gedach¬
ten Grundstückes gegenüber für erloschen erklärtwerden .

Ladcnburg , den 5 . November 1857 .
Großh . bad . Amtsgericht . '

Schätz .
1- .Z20 . Karlsruhe . ( Erbvorladung .) Ja¬

kob Friedrich Vollmer , Sohn der verlebten Konrad
Vollmer und Maria Katharina Gaßmann von
Knielingcn , welcher schon längst nach Amerika gewan¬
dert ist, ist zur Erbschaft der Georg Jakob Knobloch
Wittwe lV., Magdalena , geborne Gaß mann , von
Knielingen , berufen .

Da reffen Aufenthaltsort unbekannt ist , so ergeht
an ihn oder seine Rechtsnachfolger hiermit die Auffor¬
derung ,

binnen 4Monackcn , von heute an gerechnet ,
bei unterfertigter Stelle sich zu melden , und die Erb -
ansprüchc geltend zu machen , widrigenfalls die Erb¬
schaft Denjenigen zugeiheilt wird , welchen sie zukäme ,
wenn der Abwesende ober seine Rechtsnachfolger beim
Anfall der Erbschaft nicht mehr am Leben gewesen
wären .

Karlsruhe , den 3 . November 1857 .
Großh . bad . Landamts - Revisorat .

Schuster .
I - .821 . Karlsruhe . ( Erbvorladung . ) Chri¬

stian Schmitt von Welschneureuth , der vor mehreren
Jahren nach Amerika gewandert sein soll , ist zur Erb -
schuft auf Ableben seines Vaters Balthasar Schmitt ,
Schreiner von Welschneureuth , berufen .

Da dessen Aufemhaltsort zur Zeit unbekannt ist , so
ergeht an ihn oder seine Rechtsnachfolger hiermit die
Aufforderung ,

binnen 4 Monaten , von heute an ,
bei Unterzeichneter Stelle sich zu melden und die Erb¬
ansprüche geltend zu machen , widrigenfalls die Erb -
schaft lediglich Denjenigen zugetheilt werden wird ,
welchen sie zugrfallen wäre , wenn der Abwesende oder
seine Rechtsnachfolger beim Anfall der Erbschaft nicht
mehr am Leben gewesen wären .

Karlsruhe , de» 3 . November 1857 .
Großh . bad . Landamts - Revisorat .

Schuster . '
1- .772 . Nr . 7327 . Wertheim . ( Erdvorla -

düng .) Bei der Berlaffenschast der am 8. Juni l . I .
verstorbenen Ehefrau des Saitlermeisters Peter Anton
Geiger zu Gamburg , Ottilie , geb . Fruth , ist deren

Sohn Karl Wilhelm Christoph . geb . am 19. Dezem¬
ber 1831 , erdbetheiligt . Da derselbe vor mehreren
Jahren ohne Siaatserlauhniß nach Amerika auSge -

wandert sein soll , sein Aufenthalt aber unbekannt ist,
so wird er ober seine etwaigen LeibeSerben aufgefor¬
dert , seine Erbansprüche

binnen 3 Monaten
um so gewisser dahier geltend zu machen , als sonst im

Nichterscheinungsfall der Erbantheil lediglich Denje -

nigen würde zugetheilt werden , welchen er zukäme ,
wenn der Vorgeladenr zur Zeit des Erbanfall - gar
nicht am Leben gewesen wäre .

Wertheiw , den 5 . November 1857 .
Großh . bad . Amtsrevisvrat .

Moser .
vüt . Schmidt .

1. .858 . Nr . 8744 . Lahr . ( Erbvorladung . )
Friedrich Schneider , Maurer von Lahr , welcher im
Jahr 1846 nach Amerika ausgewandert und dessen
Aufenthaltsort nicht bekannt ist, wird hiermit zur Erb -

theilung seines am 22 . Oktober d . I . verstorbenen
Bruders Jakob Schneider , gewesenen Bürgers und
Kutschers dahier , mit Frist von

drei Monaten , s üsto ,
und unter Androhung des RechtSnachtheils öffentlich
vorgeladen , daß im Falle seine « Nichterscheinen « die

Erbschaft lediglich Denjenigen « erde zugetheilt « er¬
den , welchen sie zukäme , wenn der Vorgeladeue zur
Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Lahr , am 10 . November 1857 .
Großh . bad . Amtsrevisvrat .

F i n g a d o.
Distriktsnotar Bittmaou .

1. .877 . Nr . 5499 . Waldkirch . ( Erbvorla¬
dung .) Dem Fidel und Georg Reichenbach von
Suggenthal ist aus Ableben ihrer Eltern , des Müller -
Joseph Reichend « ch alt und der Theresia Föhren¬
bach von Suggenthal , eine Erbschaft anerfalleu . Da
ihr Aufenthaltsort unbekannt ist , werden sie hiermit
aufgefordert , sich

innerhalb 3 Monaten
hier zu melden , widrigenfalls ihre Erbbetteffniffe Den¬
jenigen würde » zugetheilt werden , welchen sie zukämen ,
wenn die Vorgeladenen zur Zeit des Erbanfall « nicht
mehr am Leben gewesen wären .

Waldkirch , den 7 . November 1857 .
Großh . bad . Amtsrevisvrat .

Kaiser .
vüt . Schlerath , Not .- Verw .

L .764 . Nr . 8376 . Stühlingen . ( Schulden¬
liquidation . ) Gegen den Handelsmann Kaspar
Hummel von Horheim haben wir Gant erkannt ,
und zum Schuldeurichtigstclluugs - und Vorzugsver¬
fahren Tagfahrt auf

Mittwoch den 25 . November d . I . ,
Vormitt . 8 Uhr ,

angeordnct . Es werden deßhalb alle Diejenigen ,
welche aus was immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmaffe machen wollen , aufgefordert , solche
in der angesetzten Tagfahrt , bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumclden ,
und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Uuterpfands -

rechte zu bezeichnen , die geltend gemacht werden wollen ,
mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder

Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .
In derselben Tagfahrt werden «in Maffepfleger und

Gläudigerausschuß erwählt , Borg - und Nachlaßver¬
gleiche versucht .werden , und sollen in elfterer Beziehung
und in Bezug auf Borgverglciche die Nichtcrscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beittrtcnd an¬
gesehen werden .

Alle ausländischen Gläubiger erhalten die Auflage ,
binnen 14 Tagen von Empfang dieses Dekretes an
in öffentlicher Urkunde einen dahier wohnenden Ge¬
walthaber zu ernennen , welcher diejenigen Urtheile
und Dekrete für sie in Empfang zu nehmen hat , welche
nach dem Gesetze der Parthie selbst »der an deren
Wohnsitz zuzustcllen sind , mit dem Anfügen , daß
— falls die Ernennung eines solchen Einhändigungs¬
gewalthabers unterlassen würde — alle derartigen
Dekrete und Urtheile den Gläubigern nur durch An¬
schlag an die GenchtStafel bekannt gemacht würden .

Stühlingen , den 29 . Oktober 1857 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Eschborn .
I - .850 . Rr . 20,818 . Karlsruhe . ( Bekannt¬

machung .) An die Stelle des Kaufmanns Isaak
Hirsch Ettlingcr wurde Kaufmann Wilhelm Ett -

linger von hier als Vormund der wegen Geistes¬
schwäche entmündigten Babette Ettlinger von hier
bestellt und verpflichtet .

Karlsruhe , den 9 . November 1857 .
Großh . bad . Stadtamt .

v. Rcubronn .
vüt . Schweizer .
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